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Lieber Nebi
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veranlassen mich, auch einige
Gedanken zu Südafrika
niederzuschreiben.

Immer wieder versuchen Leute
die Existenz Weisser im südlichen
Afnka zu legitimieren, indem sie
behaupten, das Land wäre vorher
unbesiedelt gewesen und erst
durch Weisse erschlossen worden.

Die auf wissenschaftlichen
Erkenntnissen basierende
Geschichtsschreibung setzt den
Beginn der Geschichte Südafrikas
weit vor die Landung Jan van
Riebeecks 1652 am Kap der Guten
Hoffnung. Bereits im 15.
Jahrhundert bezeichnete der Portugiese

Vasco da Gama die
Eingeborenen der afrikanischen
Südküste als «äusserst gefährlich».
Nach einer schweren Niederlage
bei einer kriegerischen
Auseinandersetzung 1510 mieden die
Portugiesen dieses Festland.

Südafrika war durch Khoikhoi
(Hottentotten), die Viehwirtschaft
betrieben, Saan (Buschmänner)
und z.T. durch schwarze Gruppen
also bereits besiedelt. Die weissen
Siedler unter Riebeeck beraubten
die Khoikhoi ihres Viehs und
Landes. Riebeeck schrieb in sein
Journal: «Sie sagten bitter, dass
wir uns mehr und mehr von ihrem
Land, das ihnen all die Jahrhunderte

gehört habe, angeeignet
hätten, und sie fragten, ob sie
wohl das gleiche in Holland tun
könnten, wenn sie dorthin kämen.
Auf unser Argument, dass es hier
nicht genug Weiden für sie und
uns gäbe, antworteten sie: <Wer
sollte dann gerechterweise
nachgeben — der rechtmässige Eigentümer

oder der fremde Eindringling')

»

Die Eingeborenen Südafrikas
erlitten und erleiden das gleiche
Schicksal wie die Indianer Nord-
und Südamerikas und die Aborigines

in Australien' da, wo der
«weisse Mann» in seiner Gier
nach Land und Bodenschätzen
auftaucht, wurde die Urbevölkerung

verdrängt, unterdrückt und
diskriminiert

Die Forderung Herrn Kohlers
nach humorvollem Kommentar
zur Lage in Südafrika, wo 83% der

Leserbriefe
Gesamtbevölkerung, die schwarzen

Afrikaner nämlich, durch die
jüngsten Verfassungsänderungen
zu Ausländem im eigenen Land
erklärt und in Gebiete ohne
wirtschaftliche Möglichkeiten
abgeschoben werden sollen — sofern
sie nicht als Arbeitskräfte der
südafrikanischen Wirtschaft dienen
ist schlicht zynisch

Herrn Gilsis Darstellung wirkt
beklemmend, ja schockierend,
weil sie den Geist der aufs Korn
genommenen Vorgänge in
Südafrika so genau trifft.

RitaJaggi, Biel

«... spalten kein
Nebel ...»
Nebelspalter-Rubnken

Messieurs
Fidele abonnee ä votre heb-

domadaire depuis pas mal d'an-
nees, je voudrais vous dire une
bonne fois le plaisir que j'ai ä de-
couvrir chaque nouveau numero.
II y a tant de lecteurs qui ne savent
pas apprecier la satire les pau-
vres1

J'aimerais toutefois emettre
une modeste opinion, au sujet de
la rubrique «Von Haus zu Haus».
En somme, ces lettres de lectrices,
si touchantes soient-elles parfois,
«spalten kein Nebel» et n'ajou-
tent rien ä la gloire du Nebelspalter.

Je ne m'attaquerai pas ä Ilse
Frank: la succession de Bethli
etait lourde ä assumer. En somme,

cette rubrique ne depasse pas
le niveau moyen des hebdoma-
daires feminins dans la jungle de
la presse Suisse. —Tout ceci soit dit
en passant, le but de ma lettre est
tout autre.

Nous sommes de nombreux
lecteurs inconsolables de la dis-
parition de la «Berner Platte».
Est-ce que le Nebi n'a jamais
envisage l'idee d'editer sous ce titre
une bonne serie des delicieuses
lettres d'Uli der Schreiber? Je suis
convaincue que ce livre rencon-
trerait un succes certain. D'autre
part, apres ce long repos, Uli der
Schreiber n'eprouve-t-il plus
jamais le besoin de s'epancher ä
nouveau dans les colonnes du
Nebi, ne serait-ce qu'une fois par
mois.. ' Edmee Santschi, Pully

Sinn für Ethik
Bruno Knobe! «Grun und verschissen»,
Nr 43

Lieber Nebi,
Bruno Knobel scheint mir im

allgemeinen ein einsichtiger
Mensch zu sein; deshalb passt es
nicht zu ihm, dass er irgendwelche
Sonntagsspazierer als «Grüne»
bezeichnet.

Ich hoffe, Bruno Knobel ist
noch nicht zu alt, um das Wort
«Ökologie» zu verstehen. Wer
grün ist im Sinne von Ökologie,
der versucht, die Vergiftung von
Wasser, Luft usw. zu vermeiden,
weil er weiss, dass man im grossen
Zusammenhang der Ökologie
nicht einen Teil kaputtmachen
darf (Kettenreaktion) Oft haben
die gleichen Leute eine grosse
Liebe zu ihrem Haustier, denn
wer im Grossen einen Sinn für
Ethik hat, der hat ihn auch im
Kleinen. Regula Krasser, Zürich

Wo leben Orang-Utans?
Tony Haas «Affenphilosophie», Nr 40

Sehr geehrter Herr Haas,
Ihr Artikel «Affenphilosophie»

war toll! Doch hat er mich zu
einigen Fragen veranlasst:

1. Muss ein Journalist auch
Naturkunde, wie Zoologie (Tierkunde),

Botanik (Pflanzenkunde), in
der Schule schon z T lernen?

2 Muss ein Journalist auch
mehr als eine Sprache erlernen?
Wenn dies zutreffen sollte, frage
ich mich, ob Ihnen da beim
Namen «Orang-Utan» nicht eher
eine asiatische als eine afrikanische

Sprache in den Ohren hätte
läuten müssen'

Frau «Ota» wird wohl beleidigt
gewesen sein, als Sie ihr ihren
paradiesischen, z.T. zerstörten
Wohnort «Afnka» unterjubelten.
Gut, dass die Gorillas, die in Afrika

wohnen, Ihren Artikel nicht
lesen konnten, sonst wäre es wohl
zu einem tierisch ernsten Prozess
gekommen.

Nun, da die Zigarettenfabrik
«Camel» schon auf ihren
Packungen ein Dromedar abbildet,
verzeihe ich Ihnen das Unwissen
über die Wohnorte der erwähnten
Menschenaffen.

Freundlich grüsst Sie
H. Boss-Dupre, Kastanienbaum,
em «homo sapiens» (80Jahre) — «Besserer

Menschenaffe»
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